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heute often Aaus Was anders bedeutet eMm Briıef WI1e der Rasse oder ırgendeinem Punkte der Welt die vorg1bt,tolgende, den Kloppenburg als Beıispiel für unzählige das Monopol der göttlichen Wahrheit besitzen, 1ST JÜRKS
andereZ E bın katholisch bin eifr1g, praktiziere, menschliche Fıktion, geboren AUSs der Eıtelkeit un dem
habe 1iNnNe besondere Verehrung für die Theresia Stolz des Menschen (JoOtt 1ST der guuge Vater aller 1le
Kınde Jesu un die Gnadenmutter Gott ank daß ich Religionen sınd Zut sofern SIC den Weg des Guten lehren
katholisch bın Dennoch etällt mıch tiefe Traurigkeıt, Nächstenliebe uUuSW gehe jeden Morgen ZUG Messe
WEeNnNn ich sehen mußßs, WIC INa  - Religion verwirft, un bin glücklich: ich lese Allan Kardec un bın
weil S1IC unduldsam 1SE gegenüber den Kındern dieser glückliıch Das 1ST die typische AÄußerung brasılianı-
Welt, die ı anderen Religionen leben Relıg10nen sind schen Spırıtisten Es o1Dt sicher viele Katholiken
Wege, die Gott führen. Jede Religion ırgendeiner EKuropa, die Sanz aÜhnlich schreiben würden

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens

Eıne Kontroverse über die gekommen S1e Lrat erstmalig aut der Saarbrük-
kener Arbeitstagung des Zentralkomitees der deutschenEigentumsbildung Katholiken Aprıl 1958 ZULaSC Dort efaßte sıch 1nNe

Die Forderung nach Gesellschaftsreform, die breıite- Sektion des Soz1ialen Arbeitskreises Leitung VO  ”

sten Kreısen Vermögensbildung un Vermögensbesitz Dr Josef Engel SC ] M1 der Strategıe der F1ıgentums-
verhilft bilder SEeIT Quadragesimo Anno Schwer- bıldung“ (vgl Bericht über die Arbeitstagung Saar-
punkt der katholischen Soziallehre Das kıgentum, brücken 1958, hrsg. VO Zentralkomitee der deutschen
Sagt INa  = kurz, INUSSEC breıter werden Da Ver- Katholiken, Paderborn 1958, 27/—116). Die Reterate

der Tagung behandelten die rage nach der Streuung desOSCH der geESCNWaALISCN Volkswirtschaft überwiıegend
als produktives Kapıtal gebildet un investiert wiıird Kapıtaleigentums ausschliefßlich volkswirtschaft-
konzentriert sıch die Forderung nach E1ıgentumsstreuung lıchen Gesichtspunkten un War der Voraussetzung

des marktwirtschaftlichen Modells.auf die Beteiligung der Arbeitnehmer Produktivkapı-
tal der Unternehmungen Dıiese Forderung hat West- Diese Art der Fragestellung fand den Widerspruch
deutschland nach dem Zw eıten Weltkrieg ıhr Gewicht be- Teıles der Teilnehme: des Arbeıtskreises, als deren Spre-

cher sıch Professor Eberhard Welty Wort meldetekommen durch die Tatsache daß der Vermögenszuwachs
der westdeutschen Volkswirtschaft runden Zahlen, DiIie rage NE| Neuordnung der Eigentumsverhältnisse

0/9 der öffentlichen and 0/9 den Unterneh- Kapitalvermögen 1ST keine C111 ökonomische, sondern
INUuNSCH und LLULTE 20 979 Privathaushalten zugefallen T1IMar 1 soz1alethische un gesellschaftspolitische
IST Di1e Unternehmungen haben ıhren Ante:il AUS der Selbstverständlich Iannn Sie nıcht ohne Berücksichtigung
Chance SEZOQZCN, dafß S1E infolge nermeßlichen Be- der wirtschaftlichen Möglichkeiten gelöst werden Das
darfs hohe Preıse erzielen un ihre Gewıinne Wege der annn aber nicht heißen, da{ß ihr 1NE bestimmte Konzep-

L10O0N Von Wirtschaft diesem Falle das ModellSelbstfinanzierung ZU Wiıederautbau un Z Erweıte-
runz un Ratıonalısıerung ıhrer Produktionseinrichtun- liberalen Marktwirtschaft als schlechterdings gültıg un
SCn verwenden konnten So haben die Konsumenten, die unabänderlich übergeordnet werden dürfte gleich als
Jene Preise zahlten und die Arbeitnehmer, die sıch M1T handelte sıch be] den Marktgesetzen lıberalen
bescheidenen Löhnen begnügten, den wiırtschaftlichen Wıirtschaft naturgesetzliche Gegebenheıten, die Nn1ec-

Wiederaufbau oder, anders ausgedrückt den Wiederauf- mand andern verma$s. Die christliche Sozijallehre annn
bau un die Mehrung des Unternehmervermögens 0S- nıcht zugestehen, da{ß die Ordnung oder Neuordnung der
icht un bezahlt Noch 1957 enthelen 0/9 des Zuwach- Gesellschaft VO  3 der dıe Neuordnung des Eıgentums ein

SCS Privatvermögen auf die Kapıtalanreicherung der wichtiger Bestandteil 1ST als PE Funktion be-
Unternehmungen. Daß dieser Vorgang otrtwen- wirtschaftlichen Ordnung betrachtet wird das

dig WAar un wesentlichen Anteıl AIl deutschen Wirtschafts- hieße, die hundertjährıge Tradıition der christlichen SO-
wunder hat, 1STt unbestritten. Dagegen mu{ inNna  w sıch tra- z1alreform verleugnen und den Prinzıpien des klassı-
SCNH, ob die Verteilungsquote des Zuwachses Zukunft schen Liberaliısmus zurückkehren Ferner wendet sıch die

bleiben darf wWenn INa die Ma(stäbe der christlichen christliche Sozialtheorie dıe implızıte Unterstellung,
Soziallehre anlegt Es esteht un ZWar WEeItTL über den als SsC1 der geESgENWATLISE Modus der volkswirtschaftlichen
Kreıs der chrıistliıchen Soz1ialreformer hiınaus, Überein- Gewinnverteilung ausschließlich das Ergebnis der Markt-
1MMUNg, daß der Anteiıl breıiter Schichten künftigen ZESETZE Dabei wırd CN, WIC Zrofß der Einfluß WI1t-

Sozialprodukt wachsen, daß also die Selbsthinanzıerungz schaftspolıtischer Ma{fifnahmen auf die Gewinnverteilung
der Unternehmungen gesenkt werden Sehr viel IST, und das auch innerhalb prinzıpiell „Treien“ un
schwier1iger dagegen 1ST SCH, welche ökonomischen marktgesetzlichen Wirtschaft.
un wirtschaftspolitischen Mittel die gee1gnNETtSIEN sind Dıiıese Einwendungen wurden ı Saarbrücken nıcht disku-

dieses Ziel erreichen auch der Tagungsbericht enthält S1C iıcht
Nun 1ST aber die Diskussion aller Oftentlichkeit be-

Prımalt der rtschafl oder Prımalt der Ethik? ONNCNH worden Der Generalsekretär des Bundes Katho-
ber diese Frage 1ST den Kreısen der katholischen lischer Unternehmer, Dr Wilfried Schreiber, hat
Sozijal- un Wirtschaftstheoretiker heftigen Kon- Autsatz der Zeitschrift Wort und Wahrheit“ (Heft
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November 1958, 651—694) un iın erweıterter erg1ıbt sıch -eine notwendige Folgerung: Je mehr die pr1-
orm 1ın einer Broschüre (Vermögensbildung ın breıten Haushalte> mehr Sparkapiıtal steht
Schichten, öln die These vertreten, das Problem der für die Investitionen ZUiT: Vertügung, weniger wiırd
Beteiligung breiter Schichten IN Kapitaleigentum könne Investitionskapital Aus zusätzlıcher Kreditschöpfung Se1-
ohne lenkungswirtschaftliche Ma{isnahmen, allein durch TteNS der Banken benötigt, geringer werden also dıe
die Förderung der Sparsamkeıit be] den Beziehern der SOSCNANNTEN Kreislaufgewinne, VOI denen oben die ede
Masseneinkommen gelöst werden. Diese Ansıcht hat cschr War Daraus tolgt theoretisch: Wenn das SCSAMLTE Inve-
ETMStCN Wıderspruch be] Paul ostock (Eın Rezept stit1ionskapital prıvaten Ersparnıssen entnommen werden
ZUr breıten. Eigentumsstreuung. In „Dıie 1LIEUC Ordnung“ könnte, väbe Jene Kreislaufgewinne überhaupt nıcht
Heft Z Aprıl 6959 107) verunden. Wollte INan dıe mehr‘. Das gEsaMTE neugeschaftene Eıgentum würde den
Posıtionen beider AÄAutoren 1i Zz charakterisiıeren VOI- Sparern zutallen.

So kommt Schreiber Z dem verblüffend eintachen Er-suchen, dann könnte INa  z SaSCNH; Schreiber meınt, da{fß das
Eıgentum ın der gegenwärtigen Wırtschaftsordnung den gebnis: Das Problem der Verteilung des neugeschaffenen
Beziehern VO  3 Arbeitseinkommen VO  e} selber zütfallen Eıgentums 1St gelöst, die Arbeitnehmer annähernd
wırd, wWenn S1e sıch 1U volkswirtschaftlich richtig verhal- sovıel9Ww1e Investitionskapital benötigt wiırd.
v  S Jostock dagegen sıeht iın diıeser Annahme iıne NECUC Je mehr s1e SParcCh, mehr wächst ıhnen HCc-
Spielart des klassıschen natıonalökonomischen Prinzıps schaffenes Eıgentum Nun handelt sıch hierbei aber
„laissez taıre, a1sse7 passer“ un des liıberalistischen ıcht 1Ur die Binsenwahrheıit, dafß iInan SDarcnh mujs,
Wırtschaiftmodells, das von der iırrealen Voraussetzung Vermögen kommen. Der Begrift SSPArCH hat
des „homo oeconomıcus“ ausgeht. iın der modernen dynamischen Wırtschaft ınen andern
Unser Bericht versucht NUN, die Gedanken der beiden Sınn, als den WIr AUS einem überholten statıschen Wırt-
Autoren wlederzugeben. uch Schreiber trıtt selbstver- schaftsdenken mMIit diesem Wort verbinden. Unter der
ständlıch tür die Streuung des E1gentums ein, Ja siıeht Tätigkeit des Sparens verstehen WI1r nämlıch immer noch
ın ıhr SOSar 1nNne€e unerläßliche Voraussetzung für die Er- die Selbstauflage VO  - Entbehrungen. Wer SParcnh be-
haltung eiıner treiıen demokratischen Gesellschaft. In sehr ZiNNt, mufß, w1e WIr meıinen, heute weni1ger verzehren als
überzeugenden Ausführungen legt dar, inwıetern Eıgen- gEStEKN. Eın solches Sparen aber 1St, aufs Ganze gesehen
£u  3 auch en heutigen Verhältnissen noch eıne (makroökonomisch), in eıner dynamıschen Wıiırtschaft
wichtige Voraussetzung persönlicher Sıcherheıt, mensch- nıcht 1LUTr ıcht notwendig; ware geradezu Unsinn1ıg.
lichen Freiheitsbewußtseins un soz1ı1aler Stabıilität SE ıne allgemeıne Konsumeinschränkung dieser Art würde
Manche Erwartungen, die die katholische Soz1iallehre ja Produktionseinschränkung ach siıch 7zıiehen un EerSE
dıe Eigentumsstreuung knüpft, erscheinen iıhm allerdings recht Investitionen unrentabel machen. Die dyna-
tragwürdig. SO olaubt B nıcht daran, daß das Eigentum mische Wirtschaft an 1Ur fortschreiten, Wenn der Kon-
der Masse der Wırtschaftsbürger einen orößeren Spielraum SU: se1 quantıtativ, sel qualitativ, mıiıt der Produk-
Z Selbstentfaltung der Person gewähren kann, weıl t1on Schritt hält In einer dynamiıschen Wıirtschaft mussen
Ja überwıegend In der mM  Nn orm des Wertpapiers WIr also heute mındestens soviel konsumıieren w1e gestern!
bestehen wiırd. Es wıird auch die Unternehmensverfassung Es andelt sıch beıim Sparen 11UTLE die Verwendung der
nıcht demokratisieren. Und endlich wırd CDy gerade wenn Zuwachsrate A4US dem Sozialprodukt, VO  3 der eın Teıl für

möglichst breit wırd, kaum orodß werden, Investitionen abgezweıgt werden mufß An dieser Z
wachsrate sind alle Schaftenden über ıhre Einkommens-da{(ß als zusätzliche Einkommensquelle entscheidend

oder auch LLUL erheblich 1Ns Gewicht fällt Schon heute, erhöhungen beteilıgt. Sıe können un sollen 1Ur insoweılt
Sagt Schreiber, macht das Besitzeinkommen 1Ur 13 0/9 des SParch, als S1e nıcht aut ıhren heutigen, sondern aut einen

Teıil ihres dank erhöhtem FEinkommen MOTrSCH möglichenGesamteinkommens AauUs, und hat eher fallende als stel-
gende Tendenz. Dennoch ISt dıe E1ıgentumsstreuung Konsums verzichten. Sıe collen jeweils eiınen Teıl ihres
wünschen. Wıe aber 1STt sS$1e verwirklichen? FEinkommenzuwachses zurücklegen.

Eın solches Verhalten der überwiıegenden Mehrheit der
Sparen der Weg ZUYT Eıigentumsstreuung Bezieher VO  =) Arbeitseinkommen würde dazu führen, daß

Unter Beruftung aut die volkswirtschaftlichen Erkennt- der Markt VO Käufer beherrscht wiırd;: denn die Käuter
würden ihr vermehrtes eld nıcht mehr jeden PreısnN1sSSe, dıe dıe Wıssenschaft VOoOr allem dem britischen SO-

z1alökonomen John Keynes verdankt, legt Schreiber oswerden wollen. Dıie Unternehmer müßten (1n be-
seinen Überlegungen einen Wirtschaftvorgang zugrunde, schränktem Mafß) durch Preisnachlässe un im übrıgen
der für den Nıchtfachmann nıcht leicht verständlich iSt; durch weıtere Erhöhung der Nominallöhne reagleren,
dessen theoretische Gültigkeit aber nıcht bestritten wird. WEn S1e ıhre Produktion verkauten wollen. Dıe Grenze
1€ tür Thema wesentlıche Erkenntnis 1St die tol- ıhrer Nachgiebigkeit würde allerdings erreicht werden,

wenn für die Unternehmer vorteilhafter ware, die Pro-gende: Zur Fiınanzlilerung der Investitionen, die den WIrt-
schaftlichen Fortschritt herbeiıführen, bedartf des Sparens duktion einzuschränken oder doch wen1gstens nıcht weıter
der Haushalte nıcht. Die Unternehmungen können ihre rationalisıeren. Diese Grenze P verme1ıden, 1St Aut-
Investitionen AUS Bankkredit finanzıeren. Der Nn Be- gabe der Preis- und der Lohnpolitik. Im anzCch betrach-
trag, den die Investitionen das gleichzeitige Sparen LEL erhöhrt 1ber der Sparprozeiß aut dıe Dauer sowohl das
der privaten Haushalte übersteigen, wırd dann VO eal- w1€e das Nominaleinkommen. 95  E Haushalte —

Geldkreislauf MIt Notwendigkeit der Gesamtheit der halten tür den kleiner gewordenen Teil des Einkommens,
Unternehmungen als ‚Gewınn‘ zugeschwemmt.“ Mittels den S1e dem Verbrauch widmen, och‘ wieder die yleiche
dieser Gewıinne werden die Bankkredite zurückgezahlt, Gütermenge w1€e ehedem Ihr Realeinkommen stelgt (ın
und das Eıgentum den Sachwerten der Investitionen summa) N  u den Betrag iıhres Mehrsparens. Der
geht DU  — eftektiv die Unternehmungen über. Daraus Konsumverzicht, den das Mehrsparen ihnen abforderte,
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War LLUr eine kurzfristige Vorleistung. Nach Einpendeln jedoch der entscheidenden Voraussetzung des „CCLE-desu Preisgleichgewichtes wırd iıhnen genausovıel r1Ss parıbus“, das heıißt, WCLn Inan sıch die Wırtschaft als
Realeinkommen zusätzlıch zuteıl, WI1e S1e zusätzlich SC- einen eın durch Marktgesetze automatısch bestimmten

haben Sıe Sparcn also ‚ohne Konsumrverzicht‘. Ihre geschlossenen Kreislauf vorstellt, der durch keine 1ın ıhm
Ersparnıs geht ZSanz auf Kosten der Unternehmergewinne. nıcht vorgesehenen Faktoren beeinflußt wırd.
Trotzdem rauchen die Unternehmungen ihre Inve- ber diese Vorstellung entsprach nıe un entspricht auch
stitionen nıcht einzuschränken. Blofß können S1e 1LUr noch heute nıcht den Tatsachen. WiIre dıe These Schreibers
einen kleineren Teıl davon Aaus Gewıinnen finanzieren, S$1€e richt1g, dafß das Realeinkommen der Arbeiter sıch eINZ1Igmussen stattdessen iın erhöhtem Ma{ auf Kapıtalmarkt- und allein auf dem Weg des Sparens erhöhen könne, dann
mıttel zurückgreifen.“ hätte dıe Arbeiterschaft in den vErgangeCNCh hundert Jah-Aus dıesen volkswirtschaftlichen Erwägungen kommt KG iıhre Lebensbedingungen nıcht verbessern können:Schreiber dem Urteil: „Die Politik der Eigentums- „keine noch yrofße Bemühung hätte den Anteil des
bildung iın breiten Schichten raucht nıcht je] mehr Zu Arbeitseinkommens Sozialprodukt vergrößern kön-
se1ın alıs Aufklärung über die Marktchancen des Konsu- nen“.
mentenhaushalts un wırksame Sparförderung und Spar- In der Gegenwart wırd die These Schreibers dadurch
propaganda.“ ]le soz1alreformerischen Pläne A be- wiıderlegt, da{ß die Selbstäünanzıerung. der Unternehmen
trieblichen oder überbetrieblichen Miıtbeteiligung der keineswegs 1n demselben Ma{iß zurückgeht, w1e die prıya-Arbeitnehmer Vermögenszuwachs der Unternehmun- ten Ersparnisse wachsen. Das zeıgen tolgende Zahlen-
gCNHN häalt für „unınteressant“, Ja Ö für iıne Umu- reihen: Die Ersparnisse betrugen VO  = 9572 bıs 1958 4,5 ;
LUNg das Selbstgefühl der Arbeitnehmer, weıl INa  $ 3D 6,/; 6)) 125 Miılliarden dıe Summen
ıhnen Geschenke aufdrängt, die S1ie SAr nıcht nÖöt1g haben der Selbstfinanzierung mıiıttels nıcht ntin  ener (Ge-
„Auf die ganze Optik des Beschenktwerdens, der altruisti- wınne 7A6 3,5 5’3) IL: 10,6; 10,4; HO2 Miılliarden.
schen Begünstigung durch tortschrittliche Unternehmer, Das beweist, „dafß die Selbstfinanzıerung be1 ogrößerertüchtige Gewerkschaften oder so7z1ale Gesetzgeber können Spartätigkeıit der ONsumenten nıcht sinken mufßß, SO11-
die Arbeitnehmer pfeıfen, S1€e haben den anzen Zauber dern dafß die Unternehmer ausweichen können, iındem S1e
soz1alpolitischer Nachhilfe nıcht nÖötıg, s1e erreichen das staärker rationalisieren un damit den wıirtschaftlichen
Ziel der Klasse Zanz alleın, AauUus eigener Kraft, sS1e können Fortschritt und das Wachstum des Sozıalproduktsdurch bloßes Marktverhalten jene Quelle der Vermögens- schärfter vorantreıben“. Als Ausweıichmöglichkeit steht
bildung für sıch erbohren.“ ihnen neben verschärtter Rationalısierung auch noch dıe
Schreiber T: aber dayvor, diese Vermögensbildung all- Auslandsinvestition Z Verfügung. Das Sparen der
zusehr torcieren. Ma{ißvolle Kreislaufgewinne seıl1en für Konsumenten annn also die Beschneidung der Unter-
den Bestand einer freien Wırtschaft unerläfßlıch, und WAar nehmergewinne ıcht erzwıingen, weıl der Wırtschafts-
Aaus zweı Gründen: S1e gewährleisten die Existenzmöglıch- kreislauf, der Voraussetzung Schreibers, nıcht
keit der kleineren und der wenıger rationalısıerten Unter- abgeschlossen, sondern eben dynamısch 1n der Vertikale
nehmen, die mI1ıt Ööheren Kosten arbeıten. Und 7zweltens: und in der Horizontale ISt
Sıe siınd dıe Vorbedingung der Unternehmerinitiative. Zu den MIt „ceter1s parıbus“ bezeichneten Voraussetzun-
Wenn der Unternehmer nıcht mehr die Gewinnchance SCH der Theorie VO  e Schreiber gehört ferner dıe An-
sıeht, die sıch für iıh: 1mM Vermögenszuwachs Aaus der nahme, da{fß dıe Ersparnisse der Konsumenten AULOMA-
Selbstfinanzıierung bestätigt, ann hat nıcht mehr das tisch in prıvate Investitionen werden. Nun
Interesse Investitionen. Die Arbeıter sollten machen aber die industrıiellen prıvaten Investitionen NUr
einsehen, da{fß S1e selber den gyrößten Nutzen A2US dem eın Drittel aller Investitionen AUS. WEel1 Drittel investlert
Fortschritt der Wirtschaft zıehen, den dıe Inıtiatıve und die öftentliche and Wıe kann eın Wirtschaftsmodell
die Investitionen der Unternehmer hervorbringen. An- realıstisch se1N, das den öftentlichen Sektor jgnorlert?
vesichts dieses Vorteıils ISt wen1ıger wicht1g, WCIN das Wenn Schreiber die Tatsache berücksichtigte, da siıch der
wachsende Kapıtalvermögen gehört. Wıirtschaftskreislau nıcht 1LUFr 7zwıschen Produzenten und

OoOnNsumenten abspielt, sondern da{fß der Staat sich, neh-Dıie talschen Voraussetzungen der Markttheorie mend un gebend, dirıgierend 1n diesen Kreislauf
Paul ostock hat sıch iın seiner Entgegnung sowohl einschaltet, dann könnte dıe Ertragsverteilung nıcht
dıe volkswirtschaftliche Theorie Schreibers gewandt als eintach als das Ergebnis der Marktmechanık darstellen.
auch gegen ı dıe Behauptungen, da{fß der wirtschaftliche ] J)as War S1e n1e un das 1St. s1e auch iın der Gegenwart

nıcht.Fortschritt mIi1t der Vermögensbereicherung der Unter-
nehmen stehe und talle und da{fß der Arbeıitnehmer der Eın anderes Moment, das Schreiber außer acht läßt, 1St
eigentliche Nutznıelßer der gegenwärtıgen Ertragszurech- psychologischer Natur Schreiber spricht VO Arbeit-
NUunNng sel. Jostock behauptet, da{ß diıe Theorie VO  e} Schreiber nehmer un Konsumenten S als yäbe einen Kollektiv-
nıcht einmal ın der gegenwärtıgen Wıirtschaft zutrıifit un wiıllen, der sıch vermehrtem Sparen entschließen
da ErSt recht nıcht die gegenwärtıge Ertragsverteilung könnte oder sollte. Tatsiächlich andelt sıch die

frejen Entscheidungen VO  $ Mıllıonen VO  S Menschen, VOINNdıie einz1ıge 1St, die den Bortschritt der Wırtschaft vewähr-
elstet. Die Selbstfinanzierung mu{fß nıcht sınken, wenn dıe denen eın beträchtlicher Teıl prıvater VermOöOgens-
Spartätigkeit wächst. Die Unternehmer können AaUS- bildung, dıe nicht 1LUF als spater auflösbare Rücklage,
weıchen. Und „ WENN noch Wırtschaftsführer geben sondern als dauernde Kapıtalanlage gedacht 1St, kein
ollte, dıe ox1auben, da{fß dıe freien Völker eher alles Interesse hat Da aber die Nichtsparer nach der Theorı1e
schlucken als autf die Tätigkeit des prıvaten Großunter- Schreibers Nn  u den volkswirtschaftlichen Vorteıiulen
nehmers verzichten, leben S1e 1ın einer Illusion“. des Sparens teilnehmen W1€E die Sparter, ISTt VO  S da her
Jostock x1bt ZU, dafß die Theorie Schreibers richtig ISt, keın Anreız ZU Sparen gvegeben. Schreibers Theorıie
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denkönnte 1Ur dann ZUuU Tragen kommen, wWwenNnn alle Arbeit- Großen mittels der Selbstfinanzierung angeben,..

nehmer oder doch ıhre Sanz überwiegende Mehrheit sıch Existenzkampf derKleineren, dieda nıcht mitkönnen?z als JeNC homines CCONOMICI verhielten, die der Miıt W:Schärte wendet sich Jostock gegen
Schreibers These, da{ß die Arbeiter die HauptnutznießerWirklıichkeit nıcht >1bt Hat der klassısche Liberalismus

nıcht auch behauptet die soz1alen Probleme WUuLI- des Kapiıtalismus s weıl der Produktivitätszuwachs
den sıch VOon selbst lösen, wenn die Menschen sıch NUur um orößeren Teıl Gestalt höherer Löhne ihnen, FA

marktgerecht verhielten? Man brauche keine soz1ıale kleineren Teıl dagegen en Unternehmern zutalle (in den
Interventıion, sondern 11U! soz1iale Pädagogik? etzten Jahren etwa Verhältnis Wenn Man,Ya L chım Loesch hat Aufsatz Arbeitnehmer Sagt Jostock, das auf den einzelnen Arbeiter un Unter-

nehmer umrechnet, ergibt sıch, daß ı Durchschnitt derun Vermögensbildung“ (Der Volkswirt Jhg i Nr Z
57) auf die Nn  n Grenzen hingewiesen, die dem Industrielle hundertmal soviel davon einheimst WIC der

Sparwillen des durchschnittlichen Arbeitnehmers DQESETZT Arbeiter! Und Aa noch die Behauptung, Grunde SC-
OoOmMmmMen habe 1Ur der Unternehmer, der Forscher, dersind un ZWar auch be1 steigenden Einkünften Die An-

nahme, daß der Konsum langsamer als das Einkommen Konstrukteur, der Politiker den Fortschritt ermöglıcht
> 1ST C1INC theoretische Vereinfachung, die sich nıcht dagegen der Arbeiter! Selbst WenNnn INa  w diese Be-
Leben der meılsten Arbeitnehmer nıcht bewahrheitet. Wıe hauptung 111 Sınne ıhres Urhebers versteht der damıt
Rowntree QEZEIZTLT hat x1ibt solchen Leben U: den Unterschied zwıschen schöpferischer un ausführen-

x

wWwel Perioden, denen ZESDAIT werden annn die eıit der Arbeıt hervorheben wollte, 1ST S1C falsch un wıder-
VOLr der Familiengründung un die Zeıt, da die Kinder spricht anderen These VOoO  e ıhm Er Sagt, da{fß die
schon entwachsen sind der Arbeiter jedoch noch berutfs- Differentialgewinne der Unternehmer ohne iıhr Zutun

1STE In beiden Fällen aber $+ühren die Er- durch den Wirtschaftsprozefß selbst iıhnen zugeschwemmt
werden Sıe SC gesellschaftliche Erscheinung IstSParNIssSc ıcht ZUr echten Vermögensbildung, sondern S1IC

werden wieder aufgelöst, das Mal be] der Famıiılıen- dann eLwa2 der Wirtschaftsprozeß als ganzer un der
gründung, das Z W eltie Mal ı Erbfall In den übrigen wirtschaftliıche Aufstieg Deutschland eın gesellschaft-

lıcher Prozeß? Damıt oll DESASZT SC1IN, daiß der AufstiegZeıiten des Lebens,; während Famiıilie Kınder geboren
werden un ihr heranwachsen un dann wieder 111 der Unternehmer, Konstrukteure un Politiker
Alter, gESTALLEN schon die echten Konsumbedürfnisse ıcht möglich SCWESCH WAarc, hätten die Arbeiter die küh-

nNnen Ideen nıcht realısiert.mehrheitliıch keine Ersparnısse.
Zu der Apotheose der Selbstfinanzıerung“ bei Schreiber, Jostock resumılert Kritik Schreibers Konzeption
INı der angeblich die freie Wirtschaft steht un fällt be- MIt der Feststellung, daß diese nıichts weılıter se1l als ein

Ausdruck der alten liberalistischen Wirtschafts-merkt Jostock SIC unterschätze doch ohl das Unter-
nehmerethos Er ZiTerı den Unternehmer un: Wırt- auffassung, die alles eıl VO freien Kräftespiel der
schaftstheoretiker Föhl Es erscheint DE als csehr Wıirtschaft erwart Diıese Auffassung se1 heute
fraglıch ob die Erzıiehung möglichst hohen Gewımmnns WECN1ISCI zeitgemäfß, -als doch ohl jedermann ® dafß
heute überhaupt noch als Motiv unternehmerischer Täatıg- die Entwicklung der Wirtschaft un ıhre Ausrichtung
eit angesprochen werden annn Die Ansammlung Sanz entscheidend durch die jeweılige Wirtschaftspolitik

des Staates bestimmt wiırd, die Nserm Fall dengroßen Privatvermögens se1 „kaum noch interes  nt
Vor allem iur den Manager sind andere Rücksichten Unternehmern iıhre Vermögensneubildung ermöglıcht hat
ebenso oder noch mehr wichtig als der Gewıinn Und celbst WCNN, Sagl Jostock das Industriekapıital

1L1UTLr Aaus den Kräften des Marktes gebildet würde, annAußerdem verzeichne Schreiber das Problem. Selbst-
verständlich ı1STt Selbstfinanzierung 1 W:Aus- WAare noch ineMißachtung der Prinzıpien christ-
maß natürliıch un notwendig. Es handelt sıch aber licher Soziallehre, SaCNH, da{ INa  - die ınge NUur VO

Markt her ändern könne un dürfe „Die Behauptung,die Quote, die VOrTr dem ersten Weltkrieg 10 bıs A 0/9
betrug, heute aber ıcht 1el WEN1ISCK als 0/9 1 )as be- der Markt verwirkliche VO  e} celbst die soz1ıale Gerechtig-
deutet,; da{fß die Vermögenskonzentration oder die luft keit, 1gnOr1iEert un verkennt nıcht NUr die Bedeutung der
zwiıschen Armen un Reichen VO Jahr Jahr vrößer soz1alen Ordnung, sondern erniedrigt den Menschen
wird. Wır erleben das CNAUC Gegenteıl Vermögens- die Sachgüter un aßt ıhn VO deren ökonomischer

Wenn sıch daran 1U der Theorie VO  jn Schwerkraft dırıgiıert seıin bis die höchsten Anliegen
se1iNESs Geilistes un seINeEer Seele hineıin. Hätte das ohlSchreiber nıchts äandert, weıl die Arbeitnehmer eben ıcht

genügend SPAarCcCh oder weıl die Unternehmer ausweıichen jemand für möglich gehalten, dafß nach Jahr-
un iıhre Differentialgewinne erhalten verstehen, oll hundert des heißen Rıngens EeiNE NCUEC Sozialordnung

solche Grundsätze 1ı des deutschen Katholizismusin  i} annn den Dıngen iıhren Lauf lassen? Das ı1STt das Pro-
blem, das den verschıiedenen Plänen ZUr E1gentums- Neu hervorbrechen un Ernst verkündet werden Oonn-
förderung geführt hat! Wenn Kreislaufgewiınne NOL- ten?“
wendig sınd die dynamische Wirtschaft Gang Oswald VO  S Nell-Breuninghalten, ISTE dann ohne auch notwendig, daß S16

ZUY Frave der Vermögensbildungrestlos 1NS$ Eıgentum der Unternehmer übergehen? Warum
Nun hat Schreiber sıch für Ansıchten aut (7e:können sS1eC nıcht über irgendeine Art VOo Investivlohn

auch den Arbeitnehmern zugutekommen? währsmann VO  e höchstem Ansehen berufen, nämlıch auf
Jostock bezweiıtelt auch die Richtigkeit der VOoNN Schreiber Proftfessor Oswald “VO  s ell Breuning S der seinem

Ansıcht daß die Selbstfinanzıerung der SO Aufsatz Sparen ohne Konsumverzicht“ (Der Volkswirt
en Unternehmen die Bedingung für die Existenz der Jhg 11 Nr 37 14 September dieselbe Auffassung
kleineren un WEN1ISCI tortschrittlichen se1l Verschärft ausgesprochen habe, nämlich daß „alles Sanz VO  am cselbst
icht gerade das Tempo der Rationalisierung, das die kommt un sozialpolitische Maßnahmen sich erübrigen,

*
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wenn die Arbeitnehmerschaft ohne Konsumverzı1  t Mehrheit handeln werden Die Schwierigkeit lıegt darın,
und dadurch die Unternehmergewinne ZU Einschrump- da{fß der einzelne Einkommensbezieher die Möglıchkeit

fen bringt. Schreiber interpretiert SsSeINECN Gewährsmann hat durch Verausgabung se1nes SaNzCh Nominaleinkom-
Sınne seiner CISCHNECN Überzeugung Dıie Marktwirt- höheren Konsumanteıl sıch z1ıehen als

schaft braucht, um soz1al SC1IN, icht sozlalpolıtischen die anderen Wenn solches Beispiel Schule macht, tührt
Krücken vehen Im Streben nach Vermögensbildung das Preiserhöhungen, die das erhöhte Einkommen
haben die Haushalte un natürlıch auch un gerade wıeder aufsaugen „Wırd möglıch SC1N, den Menschen
die der Arbeitnehmer ine unerhört starke Markt- diese Zusammenhänge klarzumachen, daß STG nıcht 1Ur

posıtion.” darum WI1Iissen (schon das 1ST heute NUur bei WENISCH der
Es scheint aber doch dafß zwıschen den Auffassungen, die Fall), sondern hinreichend große Zahl sıch auch
VO Nell-Breuning n Autsatz ausgesprochen hat, ihrem Handeln VO  w diesen Einsichten estimmen Jaäßt?“
und denen Schreibers nıcht unbedeutende Unterschiede ell Breuning Sagı INa  3 dürfe nıcht daran verzweıfeln,
bestehen Zunächst heißt schon der redaktionellen aber doch nach „Mitteln un egen suchen, die
Vorbemerkung ell Breunings Aufsatz, der Schreiber Menschen ohne Zwang ihrem Vorteıil hinzulenken.
bei der Nıederschrift seiner Publikationen möglıcherweise Es IST kaum vorstellbar, da{ß diese Mıiıttel un Wege Ur
nıcht vorlag, da ıh nıcht Nau Zitiert hat „Der Überredungskünsten bestehen ell Breuning schreibt
Autor IV ell Breuning | dıe Auffassung, da{fß Schluß SCIMES Aufsatzes: Wer der Erhaltung NeL

freiheitlichen Wirtschaft interessiert 1STE mu{fß bereit SC1IN,wachsenden un vollbeschäftigten Wırtschaft der
Ansatzpunkt tür die Vermögensbildung der besitzlosen auch hohen Preıs den Zustand überwinden,
Mehrheit der Bevölkerung die Nominaleinkommen da{fß dıe vermögenslos dastehende Mehrheit der Bevöl- S30r

kerung ausschließlich aut das, W dA5 INn heute ‚soz1aleDas 1n der Tat 1ST der Mittelpunkt seINEr Ausführungen:
Nur die Erhöhung der nomiınellen Einkommen Siıcherheit CiLLHEN sıch gewÖhnt hat, ANSCW1LCSCH 1STt

1ST der Theorie Schreibers iıcht DDden Anstıeg des Preıisnıyeaus übertrifit können sıch Er- Dieser „hohe Preıs
vorgesehen Fs würde doch ohl CIn Preıis sein IMNUSSCH,SDarnıssc den Händen der Einkommensbezieher bil-

den Dıe Erhöhung der Nominaleinkommen bilder für den erster Stelle die Unternehmer zahlen hätten
eNell-Breuning den Ansatzpunkt ZUur Vermögensum- un: der mittels politischer Ma{fißnahmen festzusetzen und

einzuziehen WAATIC ell Breuning deutet ıh: auch Aschichtung Allerdings, und darın STUMMETLE Inıt Schreiber
übereın, 1L1Ur dann, wenn die Einkommensbezieher das wenngleıch Gedankenzusammenhang INITt der Förde-
erhöhte Nominaleinkommen nıcht 9y jeden Preıs rung des Miıttelstandes. Er schreibt: Es WaiIic notwendig,

„alle wesensw1drıigen Begünstigungen der Großunter-Konsumgüter uUumSsSsetzZenN, sondern sıch ungerechttertigten
Preiserhöhungen wıdersetzen, iındem SIC nıcht kauten un nehmen ı der Wirtschaftsverfassungs-, Soz1al-, Steuer-
stattdessen SParCch Das 1ST 1U  = aber ein wesentlich - un Kapitalmarktpolitik abzubauen“ Das allein dürfte
derer Ansatzpunkt als der VO  $ Schreiber. Dessen These SCHUSCH, ZCISCNH, da{fß Neil-Breuning sıch nıcht NUuUr

steht un fällt MmMI1t der Voraussetzung, dafß die Arbeit- bewußt 1ST, da{flß die heutige Marktwirtschaft un ihr
nehmer zunächst 1ine Vorleistung erbringen u  9 die das Unternehmertum Gegensatz Schreibers An-
sich dann den folgenden Phasen des Wirtschaftskreis- nahme keineswegs ohne Krücken gyeht, das heißt ohne
laufs für Er Sagt das mehreren Varıationen wirtschaftspolitische Begünstigungen, sondern dafß auch

sehr viel mehr als Schreiber (Sreine Marktgesetzlichkeitausdrücklich Wır SaSC aber, abweichend VO den Ge-
werkschaften: die erhöhte Sparleistung mufß der Lohn- auf die WI1r MILITt Recht yroße Stücke halten“) auf die
erhöhung vorausgehen, die Lohnerhöhung muß also durch Korrektur der gegenwartıgen Ertragsverteilung durch
die Vorleistung erhöhten Sparens mMOTLVIENT, begründet, politische Maßnahmen E:

verursacht sein S1e 1ST JESSIE fällig, WL sıch herausstellt, Jostock hat sEeCINeEeIN Aufsatz Bezugnahme auf
daß das verstärkte Sparen tatsächlich die Nachfrage SCr Föhl 1nNe solche Maßnahme angedeutet, bei deren urch-

führung die Theorie Schreibers realistischem Wert SC-drosselt hat (Das bloß absolute Mehrsparen Aaus Mehr-
ohn bei gleichbleibender Sparquote hat diese Wirkung WINNEN könnte S1e würde darın bestehen, „daß bei yleich-
natürlich nicht: 6171 kumulatıver Prozeß wırd also iıcht bleibender Wachstumsrate derselbe Betrag, der 2US en

Arbeitseinkommen zusätzliıch erspart wird Aaus denausgelöst.)‘ An anderer Stelle: „Das Opfter, das SIC (die
Konsumenten und Arbeitnehmer) bringen IMNUSSCH, 1STt Besitzeinkommen (Unternehmergewinnen) zusätzliıch
lediglıch CinNE vielleicht e1nN- bis zweijährige Anpas- wERZSZESTEUECKT werden mufß Um trotzdem das Steuerauf-

kommen auf der bisherigen Söhe halten, WaiIic dieSUNSSVErZOSCIUNG ıhrer Löhne.“
Für Nell-Breuning beginnt der Vermögensbildungsprozefß steuerliche Belastung der Arbeitseinkommen den-
IN1IT der Erhöhung der nominellen Masseneinkommen. s<elben Betraz ermäßigen
Dann entsteht das Problem, W as die Empfänger damıt
tun werden Es geht darum, ob S1IC Y jeden Preıs sıch Soziologische Gesichtspunkte der Eigentumsfrage
ihres höheren nominellen Einkommens entledigen, Dı Kontroverse 7zwıschen Schreiber un Jostock wird Pa

hoffentlich KreIls der katholischen Sozialtheoretikerden Unternehmen, VO  - denen SC1INECN Ausgang NOM-
Inen hat, zurückbringen, ıhnen wieder aufdrängen welfere Stellungnahmen auslösen, und War Eın- z
wollen.“ beziehung aller grundsätzliıchen und. tatsächlıchen Aspekte,
Im nächsten Satz stellt Nell-Breuning dann sogleich die die das Problem der Eigentumsbildung darbietet Schrei-
rage, WIC INn  $ ohl die Aussıchten auf e1in vernünftiges ber hat, obwohl Iina  — seiner Theorie den Einwand
Verhalten der großen Mehrheit beurteilen habe Das der Einseitigkeit ENIZSESCHNSELZEN MU: doch uüıne Nn
Modell 1SL nıcht praktikabel wenn „ CIM Teıil S Unl — Anzahl solcher Aspekte angedeutet die umfas-
derer Teıil anders handelt keiner aber MIit hinreichender senderen Theorie verarbeıtet werden könnten Jostock
Sicherheit WI1SSCH kann, WI1IC die anderen oder doch die anderselts hat schon früher Aufsatz Z Selbst- LA



finanzıerung“ (Die Neue Ordnung, Heft } Aprıl chaft Volksvermögen vgegenwärtig hauptsächlich dem
Staat un den Unternehmern zuspielt, ohne Getahr denıne Reihe gewichtiger Stimmen Aaus Wırtschaftskreisen

angeführt, dıe der Auffassung zune1gen, da{fß der Anreız Bürgern selbst anvertraut werden? Nach christlicher Aut-
Z privaten Vermögensbildung 1n den breiten Schichten fassung hat das Eıgentum dem Gemeimwohl dienen.
des Volkes 4O} Abbau der unternehmerıischen un Ist das Verantwortungsbewußtsein weIit entwickelt,
der Söftentliıchen Selbstfinanzıerung ausgehen muß BA daß dem Gemeinwohl be1 einer Umverteilung besser gC-
sächlıch hat auch Schreiber dıe staatlıche Lenkung in Ge- -dient ware als jetzt? Diese beiden Fragen ergeben sıch Cn

miıttelbar Aaus den Gedankengängen Schreibers. Jostockstalt VO polıtischen Ma{ißnahmen ZUur Förderung eiıner
breitx Kapitalbildung nıcht radıkal abge- hat 11U aber deren Voraussetzungen bezweıfelt, und
lehnt, w1e nach einzelnen seıiner Formulierungen den WAar sowohl die volkswirtschaftlichen als auch die soz1al-
Anscheın hat un verstanden werden kann. Wenn reılıch ethıschen.
seine Schrift Mißverständnissen Anlafß 1bt, INU: Dıiıe rage der sozıalökonomischen Methode. Da{f INa  $

sıch das egCn seiner ungewöhnlıchen Diktion selbst ine sozıale rage wıe die der Eigentumsbildung nıcht NUur

zuschreıben. Die Schrift enthält iımmerhın 1ne Anzahl eın normatıv VO Naturrecht AaUsSs betrachten darf, SOIMN-

konkreter Vorschläge Zur polıtischen Förderung der Spar- dern auch von den einschlägıgen Erfahrungswissenschaften
tätigkeit. Deshalb ann INa  a ohl nıcht Sanz miıt echt her untersuchen mußß; 1St selbstverständlich. Daher hat
behaupten, erwarte in der deutschen Gegenwart un ıne „reiın volkswirtschaftliıche“ ErOörterung, w1e Schreiber
nahen Zukunft die Lösung des Problems ach lıberalisti- s1e vorgelegt hat, Berechtigung. Nun hat aber die theo-
schen Prinzıpien „ VOIN Markt allein“; richtiger wırd seine retische Sozialökonomik keine allgemeın anerkannte und
Meinung vielleicht charakterisiert, wenn INa  4 SagtT, indiskutable Methode. Sıie muß die Wiırtschaftsvorgänge,
tordere, dafß ausschliefßßlich marktkonforme politische die sıch iın der Wirklichkeit 1n unlösbarem Zusammen-
Miıttel angewendet werden csollen Er hat auch ohl nıcht hang mıt außerwirtschaftlichen Faktoren, ınsbesondere
den „SaNzZCH Zauber soz1alpolitischer Nachhıiılte“ abge- politıschen und sozi1ologıschen Faktoren, abspıielen, diesen
lehnt Ist doch einer der geistıgen Urheber der Renten- gegenüber methodisch isolıeren, s1e überhaupt theo-
reform, der auch in dieser Schrift wıeder feststellt, da{ß retisch 1ın den rıft bekommen. Sıe mMuUu verfahren,
das sroße Problem der soz1ı1alen Sicherheit alleın durch als ware Wırtschaft eın eın ın sıch celbst bestimmbares
Vermögensstreuung N1€e mehr gelöst werden annn Phänomen. Sıe mMUu o noch weıtere Einschränkungen

machen. Da verschiedene ormen und Iypen VO  e Wırt-Ansatzpunkte ZUNY Diskussion chaft denkbar sind un tatsächlich exIistlert haben und
Fuür die sachliche Diskussion ergeben sıch AaUuUs den Ge- existieren, annn die Wirtschaftstheorie NUur wen1ge Aus-
dankengängen VO  3 Schreiber un Jostock iıne Reihe VO asSCcChH machen, cdie VO  $ allen Formen v  - Wıirtschaft gel-
Ansatzpunkten, denen WIr die folgenden hervor- venNn Sobald S1e 1Ns einzelne geht, kann s1e 1LUFr VO  3 einer
heben estimmten orm des Wırtschaftens sprechen. Sıe legt also
Dıe rage nach der Dringlichkeit oder dem Rang der der Untersuchung eın bestimmtes Wirtschaftsmodell \
Eigentumspolitik. Schreiber hat darzulegen versucht, da{ß grunde. Das 1St be1 Schreiber das Modell der freiıen un

reinen Marktwirtschaft. Wenn 1U  - AauUs eiıner solchendas Eıgentum, VOT allem in den relatıv geringen Größen,
dıe das Ergebnis einer breiten Streuung se1n würden, Untersuchung Schlüsse für dıe Praxıs, Forderungen

für das tatsächliche wirtschaftlıche, gesellschaftliche unBedeutung sowohl für den einzelnen als auch für dıe
Gesellschaft verloren hat Denn der Kleineigentümer als politische Verhalten iın einer bestimmten Sıtuation gC-
colcher hat keinen erheblichen Einkommenszuwachs ZOSCH werden, dann haben diese nur unter der Voraus-

un kann auch keinen erheblichen Einfluß auf SCELZUNG Gültigkeıit, da{ß iINnan das ıhnen zugrundeliegende
dıe Gestaltung der Wıirtschaft nehmen. Was übrıgbleibt, Wirtschaftsmodell 1mM Prinzıp akzeptiert un außerdem
ISE iıne zusätzliche Existenzsicherung. Setzen dıe christ- die Überzeugung des Theoretikers teilt, daß das Modell
lıchen Sozialwissenschaftler vielleicht sroße Erwar- iın reiner Form 1n die Wirklichkeit übersetzbar sel Dazu
Lungen autf die Streuung des Eigentums? Lohnt sıch das bedürfte jedoch eingehender Untersuchungen über die
wirtschaftliche Rısıko einer forciıerten Eigentumspolitik? Zusammenhänge zwıschen Wirtschaftstheorie un Wırt-

schaftspolitik. In NSEeETIN Fall bleibt erortern, w1e sichDıe Frage nach den psychologischen Voraussetzungen der
Eigentümspolıitik. Diese hat 11ULT dann einen Sınn und iıne die politische Begünstigung der Selbstfinanzıerung autf die
Erfolgschance, Wenn das olk in seiner Mehrheit der volkswirtschaftliche Bılanz ausgewirkt hat un w1e sıch

ıne wirtschaftspolitische Kursänderung auswirkenBegründung e1ines echten Dauereigentums interesslert ST
Dıiıeses Interesse bekundet sıch in einem Sparwillen, der könnte. Diese rage £ührt eiıner weıteren.
dıe Ersparnisse langfristig festzulegen bereit SE Andern- Dıiıe rage der sozıalen Ordnungsprinzıpien,. Es 1St der

Sinn der praktischen Wissenschaften,-dıe das persönliche$alls würde die Inıtialzündung für den Eıgentums-
bildungsprozeiß nıcht 1Ur verpuften, sondern das Wırt- un soz1ale menschlıche Leben DA Gegenstand haben,
schaftsgefüge gefährden. Kann dıe Steigerung der Spar- Ordnungsprinzıpien für das menschliche Verhalten er-

arbeıten. Unter diesen Prinzıpien o1Dt solche, die 1neeinlagen, die WIr iın Westdeutschland verzeichnen
haben, als 5Symptom dafür aufgefaßt werden, dafß dieser absolute Geltung beanspruchen, nämlıiıch dıe sittlichen und
Wille FA Eıgentum 1ın breiten Schichten vorhanden S relıg1ösen, un andere, die TU hypothetische Gültigkeıt

haben Die letzteren werden VO  —$ den Erfahrungswissen-oder csteht befürchten, da{f der Hang Zu Konsum
stärker se1in wırd? Welche polıtischen oder institutionellen schaften statulert. Sıe bestehen in Aussagen über das Ver-
Möglichkeiten x1bt über dıe bereıts durchgeführten hältnıs 7zwıschen bestimmten Zielen un bestimmten Miıt-
Sparförderungsmafßnahmen hiınaus, diesen Sparwillen teln. Sie gelten hypothetisch, das heißt nier der Voraus-
nNEeUuU beleben? nwılieweıt annn der volkswirtschaftlich SELZUNG, da{fß mMa  S das bestimmte Ziel anstrebt. Man be-
unentbehrliche Zwangssparprozeßß, der die Treuhänder- zeichnet dıese Sache durch den Begriff der „relatıven
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Autonomıie der Kulturgebiete“. Die _Aut‘onomie eines be- Repräsen£anten. Materiell erstrecken die Normen sıch
stimmten politischen, wirtschaftlıchen, pädagogischen oder auf alle Lebensgebiete, auch aut die Wıirtschaft. Die Wırt-

estehtsonstigen menschlichen Gestaltungsprozesses chaft hat dem Menschen dienen. Es 1St ıhre Sache, w1e
darın, da{fß INa  ; bestimmte Mıttel anwenden mudß, W C111 sS1e MmMIt dieser Aufgabe rertig wırd und S1€e Anweh-
iINan dem vorgesetzten Ziel gelangen ıll Wobe!] och dung ihrer immanenten Gesetze löst. Sıe hat jedenfallsder allen empirischen Wıssenschaften anhaftende Dn den Primat der Ethık anzuerkennen.
siıcherheıitsfaktor Zzu berücksichtigen 1St, ob denn wıirklich Nun sınd 1ber auch die Theologen und Moralısten einer
der dargelegte Kausalzusammenhang lückenlos und wın- Versuchung AauUSSESETZTL. Dıie relig1ösen und ethischen Nor-
vend se1. Können nıcht auch andere Miıttel Z Zıel inen sınd sıch csehr „allgemeın“. Dıie Ehre Gottes, das
führen als die, die inNna  — gedacht hat? Die Ziele cselhbst menschlıche eıl und die Humanıtät können auf vieler-
1aber ann keine empirische Wıssenschaft dem Menschen le] egen verwirklicht werden. WAar siınd die ormen
vorschreıben, auch nıcht die Soz1alökonomik. S1ie VOI - dafür keine rein negatıven; ıhr Sınn 1STt der posıtivste,schreiben wollen, hıeße metabasıs e1s allo n  . Wenn den INan sıch denken kann. ber 1St schwer, in einer
eın empirischer Wıissenschaftler CUL, beg1ibt sıch in das höchst konkreten Sıtuation und angesıichts eıner Sanz kon-
Gebiet der Erhik oder Religion. Diese Versuchung trıtt kreten rage, ın Fall der Eıgentumsfirage, ENL-

alle empirischen Wıssenschaftler heran. Sie werden scheiden, ob eın bestimmter Weg um Ziel der eINZ1Eversucht, ıhre Erkenntnisse absolut serzZeEeN? der Atrzt, möglıche und daher absolut geforderte oder auch 1Ur der
der Ingenieur, der Sozlalpädagoge, der Politiker, der beste ISt. Dıe Ethik weılß, da ohne Priyvateigentum das
Soz1alökonom. Der Arzt behandelt seiınen Patienten, als 7Ziel der Humanıtät nıcht Zzu verwirklichen 1St. Sıe weı(ß
ob nıchts weıter Lun habe, als seiner Gesundheit 7 A aber nıcht, DA S1Ee weılß nıcht AUS ihren Prinzıpien,leben Der Sozi1alökonom behandelt die rage der ıgen- wIie das Verhältnis von Kollektiveigentum, privilegiertem
LUMSSTFEUUNG, als ob selbstverständlich sel, da{fß 65 auf Privateigentum (Unternehmereigentum) un DEnıchts weıiter ankäme, als die Unternehmerwirtschaft Privateigentum der Sıtuatlon, den gegebenen SOZ10-
erhalten. Der Ingenieur geht VO  e der Annahme Aaus, da{fß logischen und gelistigen Strukturen entsprechend, ziel-
alles, W 4S technisch möglıch lSt, gemacht werden mufß gerecht gestaltet se1in soll und w1e dieses Verhältnis
Ihre hypothetischen Voraussetzungen werden ıhnen Nnier zweckmäifsig herstellt. Sıe nei1gt dazu, und WAar ne1gt S1e
der and Selbstverständlichkeiten. Das siınd s1e nıcht. Aaus den Denkgewohnheiten der normatıven Wıssenschaft,
Und diese Einschränkung gilt auch tür das volkswirt- die mMIt dem Unbedingten und ew1g Gültigen umzugehen
schaftliche Wunschbild Schreibers. Jostock hat QESART: hat, dazu, historische Formen und Wege kanonisieren.
Wenn INa  a ylaubt, da{ß die Erhaltung der gegenwärtigen Die Ethık und Theologie kann also konkrete Vorschläge
Ertragsverteilung akzeptiert wetrden mußß, weıl die HI dann entwickeln, WENnN S1e auf die empirischen
Unternehmerwirtschaft selbstverständlich unantastbar 1St, Wıssenschaftten hinhört. Und diese können ıhren Auft-
annn irrt INa  } sıch fassungen LLUT dann iıne ethische Qualifikation VOCI -

Unbedingte Ziele SELZECN, das steht NnUur der Religion schaffen, WECNN 1e sıch dem Urteil der ‘ Ethik stellen. Das
oder der Ethik Religion und Ethiık übersetzen diese oilt auch tfür MS Frage. Hıer tührt unls nıcht die DPo-
Ziele tür die menschliche Praxıs in Normen für das iındı- lemik um Zıel, sondern A der Dialog zwıschen den
viduelle un soz1iale menschliche Verhalten, das Verhal- Vertretern der normatıven un denen der empirischen
ten VO Einzelpersonen un Gemeinschaften bzw deren Wissenschaften.
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BRUNNER, August, Sß Fntleerter Glaube In Stimmen der COULSON, John The Authority of Conscıence. In The
Downsi_de Review Nr 248 (Frühjahr 141—158Zeıt Jhg Heft Junı Z

nnzeichnet der Vertasser ıin einer gründ- Diese Auseinandersetzung nıt einem Buch VO Anscombe be-Als „Ende einer ntwicklung“ ke leuchtet, konkreten Beispiel des christlichen Gewissens ın der
lıchen Auseinandersetzung MIt „Dogmatık als Selbstverständnis des Frage der Atomwaften, die Schwierigkeiten evangelischer Gewissensethik,christliıchen Glaubens“, Teil Ol Friıtz Burı einem in Deutschland nıcht dıe einer inneren Stimme tolgt, und ordert demgegenüber die Ausrıchtungsechr beachteten Werk den Rückzug des elischen Glaubens auf das des (Gewi1issens Aa1Ill (Jesetz (Jottes.
„Selbstverständnis“, wobel der Irrtum unterläu als se1l hier der Gegen-
sat7z VO Subjekt—Objekt 117 Akt des Glaubens aufgehoben, eine These,
dıe alle Anhänger Bultmanns und Gogartens vertreten. Insotern eistet DETTDER: B SJl The Meanıng 0} Sın In The Clergy
Brunner einen wertvollen Dienst Entkräftung der ese, wobel auch Monthly Vol 23 Nr. (März 49—61
CT der ung«c enständlichen Erkenntnis des Personhaft-Geistigen Rechnung
tragt, aber B1 Versuchung entgegentritt, den immer auch leibhaften, also Die kurze Studie De Letters 1St VOT allem aut die besonderen Verhältnisse

gegenständliches Erkennen gebundenen Menschen auseinanderzureißen. 1n Indıen bezogen. Die Sünde ISt eine relıg1öse Realıität und kann 1U  —_ AuUS
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